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Dresdner Philharmonie
in der Frauenkirche
Roderich Kreile | Dirigent
Anna Korondi | Sopran
Annette Markert | Alt
Yves Saelens | Tenor
Klaus Mertens | Bass
Dresdner Kreuzchor
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Samstag, 13. September 2008
20.00 Uhr
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Die Bergkirche in Eisenstadt (o.),
1801 Uraufführungsort von Haydns
»Schöpfungsmesse«. Am Hof der
Fürsten Esterházy kümmerte sich
Haydn als livrierter Musiker im
Range eines Hausoffiziers fast 30
Jahre lang um sämtliche musikali-
schen Belange seiner Dienstherrn.
Der Salzburger Dom (u.), wo Luigi
Gatti vermutlich Haydns Oratorium
»Die Schöpfung« erstmals hörte. Gatti
wirkte ab 1783 als Kapellmeister am
Hof des Salzburger Fürst-Erzbischofs.
Uraufführungsdatum und -ort seiner
nach Haydns Oratorium entstandenen
»Schöpfungsmesse« sind unbekannt.
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Programm
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Joseph Haydn (1732 –1809)
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Die »Schöpfungsmesse« von Luigi Gatti, der letzter Hofkapellmeister in
Salzburg war, nimmt in der Salzburger Hofmusik eine Sonderstellung ein.
Denn hier war es, anders als in Wien, nicht üblich, die musikalische Tech-
nik der Kontrafaktur zu benutzen. Dieses Prinzip ist schon seit dem Mit-
telalter weit verbreitet und bezeichnet die Bearbeitung oder Übernahme
teils sehr beliebter weltlicher Melodien für geistliche Texte. In Salzburg
galt diese Technik als nicht kirchengemäß. Gattis Werk, in dem er aus-
schließlich musikalische Gedanken aus dem Oratorium »Die Schöpfung«
von Joseph Haydn mit dem Messetext belegte, hat demzufolge eine sin-
guläre Bedeutung für die Kirchenmusikgeschichte Salzburgs.
Eine andere Art von Bearbeitung stellt das Selbstzitat dar. Dieses mu-
sikalische Mittel benutzte Joseph Haydn in seiner »Schöpfungsmesse«,
wo er im Gloria ein Duett aus seiner eigenen »Schöpfung« zitiert. Auch
diese Praxis war nie unumstritten. So sah sich Haydn durch die Kritik der
Kaiserin am Zitat genötigt, diese Stelle kurzfristig umzuändern.
Der Schatten eines Großwerkes
Von Stefan Nagora
6 Gatti und Haydn
Titelblatt von Haydns
Oratorium »Die Schöpfung«,
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Salzburgs letzter Hofkomponist
Luigi Gatti, eigentlich Luigi Maria BaldassareDella Gatta, wurde am 7. Oktober 1740 in La-
zise am Gardasee geboren. Sein Vater, Francesco
Della Gatta, war Dorforganist und möglicherweise
auch sein erster Lehrer. Noch sehr jung trat Gatti
in das Priesterseminar in Mantua ein. Später erhielt
er dort auch die Priesterweihe. Höchstwahrschein-
lich fand in diesem Zusammenhang auch die Na-
mensänderung von Della Gatta zu »Gatti« statt.
Ebenfalls in Mantua machte er zum ersten Mal öf-
fentlich auf sich aufmerksam: 1768 wurde seine
erste Oper »Alessandro nelle Indie« mit großem
Erfolg aufgeführt. Kurze Zeit darauf bekam er eine
Anstellung als Tenorist an der Mantuaner Hofkir-
che Santa Barbara, und 1769 wurde Gatti zum
zweiten Kapellmeister der Reale accademia di sci-
enze, lettere e belle arti ernannt. Anlässlich seines
ersten Konzertes mit der Accademia komponierte
Lebensdaten
des Komponisten
* 7. Oktober 1740
in Lazise am Gardasee















Erste Seite des Autografs
der »Schöpfungsmesse«
von Luigi Gatti
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Leopold Mozart schrieb
am 11. Juni 1778 seinem
Sohn Wolfgang Amadeus
über die Absichten des
Salzburger Landesherrn:
»Der Erzbischof schreibt
ganz Italien aus, und
bekommt keinen Capell-
meister, […] unter den
Capellmstrn ist mit Ber-
toni nichts zu machen –
und – lache! Luigi gatti
von Mantua, den der Erzb:
von Ollmütz als einen vor-
nehmen Clavierspieler
angerühmt, den du
kennst, der deine Messe
in Mantua abgeschrieben,
un dem der Olmützer fürst
hat schreiben müssen, will
Mantua nicht verlassen,
sondern nur auf 2, 3,
Monate herauskommen.«
er die Kantate »Virgilio e Manto«. Danach folgten
weitere Bühnenwerke, unter anderem eins zum Be-
such von Erzherzog Ferdinand Karl von der Toska-
na in Mantua oder ein halbszenisches Werk für
Mailand. Als die Familie Mozart auf ihrer ersten Ita-
lienreise auch in Mantua Station machte, traf Gat-
ti sie und kopierte eine von Wolfgang Amadeus
Mozarts Messen.
Nachdem Graf Anton Theodor Colloredo zu
seiner Weihe zum Erzbischof von Olmütz im März
1778 in Mantua eine Kantate von Luigi Gatti hör-
te und davon sehr beeindruckt war, wurden erste
Kontakte zum Salzburger Hof aufgebaut. Wie Leo-
pold Mozart in dem Brief an seinen Sohn Wolfgang
andeutet, folgte Gatti also nicht sofort dem ersten
Ruf aus dem fernen Salzburg, sondern genoss sei-
nen Aufstieg in seiner Heimat. 1779 stieg er zum
Vizekapellmeister von Santa Barbara auf. Im Jah-
re 1781 wurde ihm eine ganz besondere Ehre zu-
teil. Er wurde verpflichtet, Musik zu einem Anti-
gono-Pasticcio für das Teatro alla Scala in Mailand
zu schreiben. Dies stellte zugleich den Höhepunkt
seiner Theatererfolge dar. Im gleichen Jahr unter-
schrieb Gatti einen Anstellungsvertrag mit dem
Salzburger Hof. Angetreten hat er diesen Dienst als
fürsterzbischöflicher Kapellmeister aber erst am
14. Februar 1783, nachdem die Dekretierung von
seinem Posten an der Hofkirche Santa Barbara voll-
zogen war. Er wurde der letzte italienische Kapell-
meister des Salzburger Hofes. Leopold Mozart,
ebenfalls auch noch im Dienst des Erzbischofs
Hieronymus Colloredo von Salzburg, fühlte sich in
der Entscheidung für Gatti gedemütigt und über-
gangen. Sein Sohn Wolfgang spottete in einem
Brief vom 12. Oktober 1782, »dass gatti, der Esel,
den Erzbischof gebetten eine Serenade schreiben
zu därfen – macht ihn schon würdig diesen Namen
tragen zu därfen; und mich vermuthen, dass er
auch auf seine gelehrsamkeit in der Musick anzu-
wenden wäre.« Auch nach seinem Weggang wur-
de Gattis Musik in Mantua weiterhin sehr geschätzt
8 Gatti | »Schöpfungsmesse« 
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– dies beweist die An-
zahl von Aufführungen seiner Werke.
So  wurde sein Oratorium »La madre dei Macca-
bei« allein im Jahre 1793 vierzehn Mal aufgeführt.
In Salzburg leitete er auch den Kapellknabenchor,
unterrichtete Komposition und ließ einen systema-
tischen Katalog der Musik in der höfischen Biblio-
thek erstellen. Immer wieder beschäftigte er sich
intensiv mit Kompositionen seiner Zeitgenossen,
vor allem von Joseph Haydn und Wolfgang Ama-
deus Mozart – dessen Schwester »Nannerl« er nach
dem Tod Wolfgangs half, verschollene Partituren
ihres berühmten Bruders aufzuspüren. Gatti, der
bei seinen Musikkollegen hohes Ansehen genoss,
hatte mit der erzbischöflichen Hofmusik in Salz-
burg einen herausragenden Klangkörper zur Ver-
fügung, bis ihm, verursacht durch die Napoleo-
nischen Kriege, viele Musiker aus Salzburg
abwanderten. Aufgrund der immer häufiger auf-
tretenden politischen Unruhen war der Musikbe-
trieb kaum noch aufrechtzuerhalten. Nach einer
kurzen Verbesserung der Situation im Jahre 1803
wurde Gatti offiziell durch den neuen Staatsherrn
von Salzburg, Erzherzog Ferdinand von der Tos-
9
Titelblatt einer histori-
schen Abschrift von Luigi
Gattis »Schöpfungsmesse«
und die Tenorstimme des
Glorias
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Schneeweis (1745 – 1826)
kana, im Amt bestätigt. Wegen seines mittlerwei-
le hohen Alters beschränkten sich Gattis Aufgaben
zunehmend auf den Kirchendienst. Als jedoch Erz-
herzog Ferdinand im Oktober 1805 vor der fran-
zösisch-bayerischen  Armee floh und Salzburg in
das österreichische Kaiserreich eingegliedert wur-
de, kam es zum endgültigen Niedergang des Salz-
burger Musiklebens und 1806 zur Auflösung der
Hofmusik. Gatti, körperlich und gesundheitlich
nicht mehr zum Reisen in der Lage, aber zum Ka-
pellmeister noch tauglich, leitete daraufhin eine
Gruppe der wenigen in Salzburg verbliebenen Mu-
siker, denen Kaiser Franz II. im Juni 1807 den
Dienst im Dom bewilligte. Von 1810 bis 1816 ver-
schlechterten sich die Umstände durch die bayeri-
sche Besatzung Salzburgs erneut und auch noch
der letzte Rest an Musikern verließ die Stadt in
Richtung München, um dort eine neue Anstellung
zu finden. Gatti bekam im Juli 1813 von der
bayerischen Regierung eine Pension gewährt. Er
versah den kirchenmusikalischen Dienst am Dom
allerdings weiter, bis sich sein Gesundheitszustand
mehr und mehr verschlechterte und Salzburg am
10 Gatti | »Schöpfungsmesse« 
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1. Mai 1816 endgültig zu Österreich kam. Darauf-
hin ersuchte er den Kaiser um Entlassung, weil sein
»76-jähriges Alter und die durch dasselbe herbei-
geführten Gebrechen, die erfüllung seiner Diensto-
bliegenheiten unmöglich machen.« Sein Ansuchen
wurde bewilligt und Gatti zog sich aus allen Äm-
tern zurück. Er starb am 1. März 1817 an »Entkräf-
tung«. Am darauf folgenden Tag fand sein stilles
Begräbnis auf dem St.-Sebastians-Friedhof statt.
In seiner Zeit in Italien widmete sich Gatti be-
sonders dem musikdramatischen Schaffen, während
seiner Salzburger Jahre komponierte er haupt-
sächlich liturgische Gebrauchsmusik wie Messen,
Requien, Vespern, Litaneien und Offertorien. An
seinem Schaffen lässt sich der typische stilistische
Wandel in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
verfolgen. In Italien noch dem neapolitanischen
Opernstil verpflichtet, machte er sich in Salzburg
mit dem klassischen Stil vertraut und zog in seinen
Spätwerken auch romantische Elemente mit ein. 
Mit seiner »Schöpfungsmesse« bezieht sich
Gatti auf Joseph Haydns oratorisches Großwerk
»Die Schöpfung«. Dazu angeregt haben ihn wahr-
scheinlich mehrere sehr erfolgreiche Aufführungen
des Werks von Haydn in Salzburg im Jahre 1800
durch Johann Michael Haydn. Jedem Satz der
»Schöpfungsmesse« legte Gatti einen Teil aus der
»Schöpfung« von Haydn zu Grunde und ersetzte
den deutschen Text durch den lateinischen Messe-
text. Die Reihenfolge der übernommenen Teile ist
beliebig und wurde von Gatti nach eigenem Ermes-
sen dem neuen Text passend gestaltet. Er versuch-
te dabei, dem klassischen Messeaufbau mit Chören
und Arien und der inneren Zusammengehörigkeit
von Musik und Text gerecht zu werden. Gegenüber
Haydns Original reduzierte Gatti den Orchestersatz
aufgrund der kirchenmusikalischen Praxis stark,
und dennoch gelingt es ihm, die klangliche Subs-
tanz von Haydns Musik zu bewahren. Luigi Gatti
zeigt sich damit als ein genialer Bearbeiter eines
fremden Werkes.
11
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Joseph Haydn
* 31. März 1732
in Rohrau/Niederösterreich


















Als Joseph Haydn im August 1795 von seinemäußerst erfolgreichen London-Aufenthalt zu-
rückkehrte, stand ihm der Sinn nicht nach einem
Dasein als freier Musiker, sondern er strebte erneut
wieder eine Festanstellung an. Schon am 17. Sep-
tember 1791 schrieb er: »Das Bewusstsein, kein ge-
bundener Diener zu sein, vergütet alle Mühe. Allein
so lieb mir diese Freiheit ist, so gerne verlange ich
bei meiner Zurückkunft in fürstlich esterházyschen
Diensten zu sein, bloß meiner armen Familie we-
gen.« Dies kam Fürst Nikolaus II. entgegen, der
unbedingt eine Neuerrichtung der Kapelle unter
Haydns Leitung wollte. So nahm Haydn schon im
September 1795 den aktiven Dienst für den Fürs-
ten von Esterházy wieder auf. Die Bedingungen
waren jetzt allerdings deutlich besser als bis 1790.
Nikolaus II. verstand sich als Mäzen des mittlerwei-
le international hoch angesehenen Haydn. Der
neue Dienstherr interessierte sich besonders für Kir-
chenmusik, sodass es nicht überrascht, dass Haydn
dazu verpflichtet war, alljährlich anlässlich des Na-
menstages der Gemahlin des Fürsten Maria Jose-
pha eine Messe zu schreiben. So entstanden in den
Jahren 1796 bis 1802 Haydns sechs letzte Messen.
Die fünfte Messe ist die sogenannte »Schöpfungs-
messe«. An ihr arbeitete Haydn von Juli bis Sep-
tember 1801, um sie am 13. September 1801 zur
Namenstagfeier in der Bergkirche zu Eisenstadt zur
Aufführung zu bringen. Diese sechs Messen sind
nicht nur zeitlich stark getrennt von den anderen
Werken Haydns in dieser Gattung, sie stehen ih-
nen auch als geschlossener Block gegenüber.
Die Messe bei Haydn ist eine der Gattungen,
mit denen er sich am längsten beschäftigte. Kern
dieses Schaffens ist immer wieder der vierstimmi-
ge gemischte Chor, aus dem Solostimmen hervor-
treten können und ein sehr filigraner Orchesterbe-
gleitsatz. In der »Schöpfungsmesse« treten erstmals
die eingesetzten Blasinstrumente in allen Haupt-
12 Haydn | »Schöpfungsmesse«




sätzen auf und tragen zu einem stark differenzier-
ten und delikaten Klangbild bei. Eine weitere inter-
essante Instrumentalfarbe entsteht, wenn im »Et
incarnatus est« ein Orgelsolo im Flötenregister
erklingt. Den Höhepunkt des Werkes stellt das
klangschwelgerische Benedictus, das von einer Art
Schlusskadenz der vier Vokalsolisten quasi gekrönt
wird.
Die Messe trägt ihren Namen, weil aus dem
Oratorium »Die Schöpfung« das Duett »Der tauen-
de Morgen, o wie ermuntert er« zu den Worten
»Qui tollis peccata mundi« im Gloria zitiert wird.
Kaiserin Maria Theresia empfand dieses Zitat je-
doch als zu profan, weshalb Haydn die betreffen-
de Passage vorübergehend ändern musste. Immer
wieder wurde der Vorwurf laut, die sechs späten
Messen Haydns seien nichts anderes als Töne ohne
religiöse Tiefe. Im gleichen Atemzug wird die sin-
fonische Anlage dieser Werke betont, die vor allem
13
FKKHaydn-Gatti_13.9.2008  01.09.2008  14:32 Uhr  Seite 13    (Schwarz
14 Haydn | »Schöpfungsmesse«
durch die große Besetzung und die Gleichberech-
tigung von Instrumental- und Vokalpart entsteht.
Das Orchester ist nicht nur Instrumentalbegleitung
zum gesungenen liturgischen Text, sondern spielt
eine aktive Rolle im motivisch-thematischen Ge-
schehen des Werkes. Dennoch sind die Messen kei-
ne Vokalsinfonien, denn sie sind funktionale Mu-
sik – für einen speziellen Anlass komponiert, nur
Haydn weiß eben alle kompositorischen Mittel, die
er in der Sinfonie und im Streichquartett entwickelt
hat, souverän einzusetzen.
Im Alter sagte Haydn selbst: »Auf meine Mes-
sen bin ich etwas stolz.« Selbst Beethoven nannte
sie in einem Brief an Fürst
Nikolaus II. »unnachahmliche
Meisterstücke«. Im Verlaufe
des 19. Jahrhunderts dagegen
gingen Haydns Messen unter,
denn »es herrscht im Ganzen
nicht die düstre Heiligkeit und
gleichsam immer büßende
Frömmigkeit, die wir in den
Messen der großen Männer der
vorigen Zeiten, besonders in
Italien finden; sondern eine
heitere, ausgesöhnte Andacht,
eine sanfte Wehmut, und ein
beglückendes sich bewußt
werden der himmlischen Gü-
ter«, empfand der Verlag
Breitkopf & Härtel schon 1802.
Felix Mendelssohn Bartholdy
urteilte in einem Brief vom
26. Oktober 1833 über einen
katholischen Gottesdienst in
Düsseldorf: »Die Messe von
Haydn war skandalös lustig.«
In ihrer Geschlossenheit,
Individualität und in ihrer In-
novationskraft ist diese letzte
Werkgruppe, die wieder ein-
mal sechs Werke umfasste, si-
cherlich einmalig.
Maria Josepha Hermene-
gild (1768 bis 1845), die
Gattin des Fürsten Niko-
laus II. von Esterházy,
für deren Namenstag all-
jährlich eine Messe bei
Haydn bestellt wurde
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Text der Messen
Gatti verwendete für seine »Schöpfungsmesse« den gleichen Textlaut wie Haydn






Gloria in excelsis Deo







propter magnam gloriam tuam,
Domine Deus, Rex coelestis,
Deus Pater omnipotens.
Domine Fili unigenite, Jesu Christe,
Domine Deus, 
Agnus Dei, Filius Patris.
Qui tollis peccata mundi, 
miserere nobis.
Qui tollis peccata mundi, 
suscipe deprecationem nostram.
Qui sedes ad dexteram Patris, 
miserere nobis.
Quoniam tu solus Sanctus,
Tu solus Dominus,
Tu solus Altissimus, Jesu Christe.
Cum Sancto Spiritu, 
in gloria Dei Patris.
Amen.
CREDO
Credo in unum Deum,
Patrem omnipotentem,
factorem coeli et terrae, 
visibilium omnium et invisibilium.
Et ex Patre natum ante omnia saecula.
Deum de Deo, lumen de lumine, 
Deum verum de Deo vero.
Genitum, non factum; 
consubstantialem Patri: 
Per quem omnia facta sunt.
Qui propter nos homines





Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden
den Menschen seiner Gnade.
Wir loben dich,
wir preisen dich,
wir beten dich an,
wir rühmen dich
und danken dir,
denn groß ist deine Herrlichkeit,
Herr und Gott, König des Himmels,
Gott und Vater, Herrscher über das All,
Herr, eingeborener Sohn, Jesus Christus.
Herr und Gott,
Lamm Gottes, Sohn des Vaters.
Du nimmst hinweg die Sünde der Welt:
Erbarme dich unser;
Du nimmst hinweg die Sünde der Welt:
Nimm an unser Gebet;
Du sitzest zur Rechten des Vaters:
Erbarme dich unser.
Denn du allein bist der Heilige,
Du allein der Herr,
Du allein der Höchste: Jesus Christus.
Mit dem Heiligen Geist, 
in der Herrlichkeit Gottes, des Vaters.
Amen.
Ich glaube an den einen Gott,
den allmächtigen Vater,
Schöpfer des Himmels und der Erde,
alles Sichtbaren und Unsichtbaren.
Er ist aus dem Vater geboren vor aller Zeit.
Gott von Gott, Licht vom Licht, 
wahrer Gott vom wahren Gott.
Gezeugt, nicht geschaffen;
eines Wesens mit dem Vater,
durch ihn ist alles geschaffen.
Für uns Menschen
und um unsres Heiles willen
ist er vom Himmel herabgestiegen.
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Et incarnatus est 
de Spiritu Sancto 
ex Maria Virgine:
Et homo factus est.
Crucifixus etiam pro nobis:
Sub Pontio Pilato
passus et sepultus est.
Et resurrexit tertia die,
secundum scripturas.
Et ascendit in coelum:
Sedet ad dexteram Patris.
Et iterum venturus est cum gloria,
judicare vivos et mortuos:
Cuius regni non erit finis.
Et in Spiritum Sanctum, 
Dominum, et vivificantem:
Qui cum Patre et Filio 
simul adoratur, et conglorificatur.
Qui locutus est per prophetas.
Et unam sanctam 
catholicam et apostolicam ecclesiam.
Confiteor unum baptisma 
in remissionem peccatorum.
Et expecto resurrectionem mortuorum.














qui tollis peccata mundi.
Miserere nobis.
Agnus Dei
qui tollis peccata mundi.
Dona nobis pacem.
Er hat Fleisch angenommen
durch den Heiligen Geist
von der Jungfrau Maria
und ist Mensch geworden.
Er ist auch für uns gekreuzigt worden
unter Pontius Pilatus, er hat gelitten
und ist begraben worden.
Er ist am dritten Tag auferstanden
nach der Schrift.
Er ist aufgefahren in den Himmel
und sitzt zur Rechten des Vaters.
Er wird wiederkommen in Herrlichkeit,
zu richten die Lebenden und die Toten.
Seine Herrschaft wird kein Ende haben.
(Ich glaube) an den Heiligen Geist,
der Herr ist und lebendig macht.
Er wird mit dem Vater und dem Sohn
angebetet und verherrlicht.
Er hat gesprochen durch die Propheten.
(Ich glaube) an die eine heilige
katholische und apostolische Kirche.
Ich bekenne die eine Taufe
zur Vergebung der Sünden.
Ich erwarte die Auferstehung der Toten.




ist der Herr Gott Sabaoth.
Voll sind Himmel und Erde
von deinem Ruhm.
Hosanna in der Höhe.
Gesegnet sei, der da kommt
im Namen des Herrn.
Hosanna in der Höhe.
Lamm Gottes,
das du auf dich nimmst die Sünden der
Welt, erbarme dich unser.
Lamm Gottes,
das du auf dich nimmst die Sünden der
Welt, schenke uns den Frieden.
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Roderich Kreile
Bis in die Gegenwart zählt das Amt des Kreuz-kantors zu den ehrenvollsten und renommier-
testen Ämtern der evangelischen Kirchenmusik. Als
28. Kreuzkantor nach der Reformation wirkt seit
1997 Roderich Kreile. Er wurde 1956 geboren und
studierte in München Kirchenmusik und Chorlei-
tung. Als Kirchenmusiker erlangte Roderich Kreile
schnell überregionale Aufmerksamkeit. Er unter-
richtete von 1989 bis 1996, zuletzt als Professor,
an der Musikhochschule München und leitete zwei
Hochschulchöre. 1994 übernahm er ferner die Lei-
tung des Philharmonischen Chores München. Als
Organist und Dozent folgte er Einladungen aus
dem In- und Ausland.
Kreuzkantor Roderich Kreile leitet alle kirchen-
musikalischen Aufführungen sowie die Konzerte
und Tourneen des Dresdner Kreuzchores. Dabei
erarbeitet er mit den Kruzianern ein breit gefächer-
tes Repertoire an geistlichen und weltlichen Chor-
werken der Musikgeschichte. Viele Kompositionen
brachte er in den letzten Jahren zur Uraufführung.
Ebenso intensivierte er die Zusammenarbeit mit re-
nommierten Orchestern und produzierte zahlreiche
Rundfunk- und CD-Aufnahmen.
Konzentrierte sich das Aufgabengebiet des
Kreuzkantors in früheren Jahrhunderten maßgeb-
lich auf die Leitung der liturgischen Dienste, so rei-
chen die Aufgaben heute beträchtlich über die rein
künstlerische Verantwortung hinaus. Als Leiter des
Dresdner Kreuzchores obliegt Roderich Kreile auch
die Funktion eines städtischen Intendanten.
19
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Anna Korondi
Anna Korondi fühlt sich
auch besonders dem Lied-
gesang verbunden. Von
ihrer intimen Vertrautheit
mit dem deutschen Kunst-
lied zeugen ihre Auftritte
u.a. beim Kissinger Sommer








Die Sopranistin Anna Korondi wur-de in Budapest geboren, wo sie ihre
Gesangsausbildung begann. Sie führte
ihre Studien bei Margarethe Bence am
Konservatorium Wien fort, wo sie 1993
ihr Diplom mit Auszeichnung bestand.
Einen Namen machte sie sich als Gewin-
nerin des ARD Musikwettbewerbs in
München 1996.
Nach Festengagements an der Ko-
mischen Oper Berlin (1993 –1997) und
der Oper Bonn (1997–1999), wo sie alle
wichtigen Partien des lyrischen Sopran-
fachs sang, ist sie seit 1999 freischaf-
fend. Projekte der vergangenen Zeit
umfassten u.a. Auftritte mit dem Royal
Philharmonic of Flanders unter Philippe Herreweg-
he, dem MDR Sinfonieorchester Leipzig und dem
Turku Philharmonic Orchestra unter Howard Arman,
verschiedene Konzerte unter Enoch zu Guttenberg
im In- und Ausland, ferner Konzerte mit den Ga-
brieli Consort and Players unter Paul McCreesh und
dem Musikpodium Stuttgart unter Frieder Bernius
(beide Male »Missa Solemnis«) sowie Konzerte mit
dem Orquestra Sinfônica do Estado de São Paulo
(Mozart/»Exultate Jubilate« und Villa-Lobos). Mit
Beginn der Saison 2008/09 wird sie beim Ambronay
Festival 2008 die Titelpartie in Händels »Theodora«
unter Christoph Spering und mit Chor und Orches-
ter des Ungarischen Rundfunks unter Helmuth Ril-
ling verschiedene Bach-Kantaten singen.
Gastengagements führten sie an die Komische
Oper Berlin, die Städtischen Bühnen Münster und
zu den Bayreuther Festspielen (Debüt 2004 in »Par-
sifal« unter Pierre Boulez und der Regie von Chris-
toph Schlingensief) mit Wiedereinladungen in den
folgenden Spielzeiten. Mit »Parsifal« gastierte sie
außerdem am Teatro di San Carlo Neapel und an
der Accademia Nazionale di Santa Cecilia, und an
der Bayerischen Staatsoper München singt sie in
Richard Strauss’ »Arabella« die Zdenka. 
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Annette Markert
Annette Markert kann auf
zahlreiche CD-Produktio-
nen verweisen. Genannt














Ton Koopman (Erato) und
Aufnahmen mit der Ne-
derlandse Bachvereniging
unter Jos van Veldhoven.
A nnette Markert, die Mezzosopra-nistin aus der thüringischen Rhön,
absolvierte ihr Gesangsstudium an der
Musikhochschule »Felix Mendelssohn
Bartholdy« in Leipzig. Anschließend war
sie mehrere Jahre an den Opernhäusern
in Halle und Leipzig engagiert. Seit
1996 ist die Sängerin freischaffend im
Opern- und Konzertbereich tätig.
Seither hat Annette Markert mit
den New Yorker Philharmonikern und
dem Gewandhausorchester Leipzig un-
ter Kurt Masur ebenso zusammen-
gearbeitet wie mit den Wiener Philhar-
monikern unter Philippe Herreweghe
und der Internationalen Bachakademie
Stuttgart unter Helmut Rilling. Regelmäßige Zu-
sammenarbeit besteht auch mit dem Dresdner
Kreuzchor unter Kreuzkantor Roderich Kreile und
dem Thomanerchor Leipzig unter Thomaskantor
Georg Christoph Biller.
Anlässlich des 250. Todestags von Johann Se-
bastian Bach wirkte sie an einer Aufführung der
»h-Moll-Messe« unter Sir Roger Norrington in Lon-
don mit. Insbesondere mit Händel-Werken – bei-
spielsweise mit Titelpartien seiner Opern »Flori-
dante«, »Rinaldo«, »Orest« und »Giulio Cesare« – hat
sich die Mezzosopranistin einen Namen gemacht.
Zweimal wurde sie mit dem Händelpreis der Stadt
Halle augezeichnet. In diesem Jahr gastierte sie
u.a. in San Francisco mit dem San Francisco Sym-
phony Orchestra unter Herbert Blomstedt im
»Elias«.
21
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Yves Saelens
Yves Saelens war an zahl-
reichen CD-Aufnahmen
beteiligt, wie z.B. Mozarts
»Le Nozze di Figaro« oder
Berlioz’ »L’Enfance du
Christ«, und hat Solo-CDs
aufzuweisen mit Liedern
von Robert Franz, den
Goethe-Liedern von Hugo
Wolf und Romanzen von
Francesco Paolo Tosti.
Der Tenor Yves Saelens studierte amBrüsseler Königlichen Konservato-
rium für Musik bei Dina Grossberger, wo
er das Diplom für Gesang und Oper ab-
legte, und am Juilliard Opera Center
New York bei Ed Zambara. Er war Ge-
winner des Concours Nany Phillipart
1996 und Jeugd en Muziek Vlaanderen
1997, erhielt 1. Preise bei der New York
Oratorio Society Competition und der
Marilyn Horne Foundation Competition
1997 sowie 1999 den 2. Preis beim In-
ternationalen Mozartwettbewerb Salz-
burg. Die Vereinigung der Belgischen
Musikpresse kürte ihn zum »Young Mu-
sician of the Year 2004«.
Yves Saelens absolvierte Meisterkurse bei Ernst
Haefliger, Martin Isepp und Ruben Lifschitz, bei
Christoph Eschenbach, David Owen Norris, Ian Part-
rigde, Peter Schreier und Roger Vignoles, an der
Music Academy of the West bei Marilyn Horne,
Warren Jones und Frank Lopardo, an der Juilliard
School bei James Levine und Christa Ludwig sowie
am La Monnaie bei Helmut Deutsch.
Der Sänger ist ein renommierter Kantaten- und
Oratoriensänger, der in Europa, Nordamerika und
Asien präsent ist. Sein Repertoire umfasst u.a. Bach,
Haydn, Händel, Mozart, Rossini, Beethoven, Berlioz,
Britten, Bruckner, Salieri, Dvořák und Lloyd Web-
ber. Er konzertiert ebenso als Liedsänger, z.B. mit
Schumanns »Dichterliebe«, Beethovens »An die fer-
ne Geliebte«, Schuberts »Die schöne Müllerin«,
»Winterreise« und »Schwanengesang«, Brahms’ »Die
schöne Magelone« und Brittens »Les Illuminations«
und »Nocturne«. Von Ralph Vaughan Williams sang
er »Songs of Travel«, begleitet vom Orchestre Na-
tional de Belgique. 
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Klaus Mertens
Die Diskografie von Klaus
Mertens weist derzeit
mehr als 140 CDs und
DVDs auf sowie zahlreiche
Rundfunk- und Fernseh-
aufnahmen. Allein diese
Zahl spricht für seine
Kompetenz als vielseitiger
Sänger.
Der Bass-Bariton Klaus Mertens,geboren in Kleve/Niederrhein, be-
gann unmittelbar nach Studienab-
schluss seine beeindruckende Karriere
mit reger Konzerttätigkeit im In- und
Ausland. Regelmäßig arbeitet er mit vie-
len renommierten Orchestern und Diri-
genten in der Welt zusammen und ist
ein gern gesehener Gast bei den bedeu-
tenden internationalen Festivals.
Klaus Mertens gilt als namhafter
und gefragter Interpret insbesondere der
barocken Oratorienliteratur. So erfolgte
unter verschiedenen Dirigenten mehr-
fach die Aufnahme der großen Vokal-
werke von Johann Sebastian Bach. Im
Oktober 2003 beendete er die Gesamteinspielung
des Bachschen Kantatenwerkes mit dem Amsterdam
Baroque Orchestra unter Leitung von Ton Koop-
man. Dieses Projekt, welches sich über zehn Jahre
erstreckte und mit dem auch große Tourneen in
Europa, Amerika und Japan verbunden waren, mar-
kiert ein ganz besonderes Highlight in seiner sän-
gerischen Karriere, geschah es hier doch zum ersten
Mal überhaupt, dass ein Sänger das gesamte vo-
kale Œuvre Johann Sebastian Bachs auf CD ein-
spielte und in Konzerten sang.
Klaus Mertens wendet sich zugleich mit gro-
ßem Erfolg dem Liedgesang von seinen Anfängen
bis zur Moderne zu. So spannt sein Repertoire im
Konzertbereich einen großen Bogen von Montever-
di bis zu den zeitgenössischen Komponisten, von
denen einige dem Sänger eigene Werke gewidmet
haben. Besonderes Interesse hegt Klaus Mertens
auch für die Entdeckung, Hebung und Wiederbe-
lebung von bisher nicht gehörter Musik.
23
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Dresdner Kreuzchor
Seit über 60 Jahren produ-
ziert der Dresdner Kreuz-
chor Tonaufnahmen für
angesehene Schallplatten-
firmen. Werke aus nahezu
allen Epochen der Musik-
geschichte wurden seitdem
aufgenommen und liegen
heute als CDs bei Berlin
Classics, Capriccio, Teldec
und der Deutschen Gram-
mophon Gesellschaft vor.
Die Geschichte des Dresdner Kreuzchores um-fasst weit über sieben Jahrhunderte. Gegrün-
det als Lateinschule an der »capella sanctae crucis«,
der heutigen Kreuzkirche, hat sich mit ihm die mit-
telalterliche Tradition liturgischer Knabengesänge
bis in unsere Tage erhalten. Als älteste und auch
heute von der Stadt getragene künstlerische Insti-
tution ist der Chor ein unverzichtbarer Teil ihrer
Identität. Die Gestaltung der Musica sacra bei den
Gottesdiensten und Vespern in der Kreuzkirche zu
Dresden entspricht seiner ursprünglichen Verpflich-
tung und bildet zugleich das Fundament seiner
künstlerischen Arbeit. Das Repertoire reicht von den
frühbarocken Werken Heinrich Schütz' über Johann
Sebastian Bach und die Chormusik des 19. Jahr-
hunderts bis hin zur Moderne. Aus liturgischer Tra-
dition hervorgegangen und fest in ihr verwurzelt
gehört der Dresdner Kreuzchor zu den wenigen
Chören, die auch beständiger Teil des nationalen
und internationalen Konzertlebens geworden sind.
Tourneen führten den Chor über deutsche und
europäische Grenzen bis nach Südamerika, Japan,
Israel, Kanada und in die Vereinigten Staaten. Re-
nommierte Opernhäuser engagieren Kruzianer als
Solisten. Regelmäßig wird der Chor zu Fernseh-
und Rundfunkaufnahmen verpflichtet.
24 Chor
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Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KM




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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David Oistrach zum 100. Geburtstag!
Im Carl-Maria-von-Weber-Museum Dresden-Hosterwitz wird am
17. September 2008  | 19.00 Uhr
aus Anlass dieses Jubiläums des legendären Geigers eine Gedenk-
ausstellung eröffnet, in der Kammervirtuos Volker Karp seine
David-Oistrach-Sammlung zeigt. Sie umfasst Tonträger von der
Schellackplatte bis zur DVD, aber auch Bücher, in denen Ois-
trachs einzigartige Kunst des Geigenspiels gewürdigt wird, sowie
Originalfotos von Evelyn Richter, Oistrachs bester Porträtistin.
An David Oistrachs 100. Geburtstag, dem
30. September 2008  | 19.00 Uhr,
wird an gleicher Stelle gefeiert: Volker Karp hat Prof. Reinhard
Ulbricht und Prof. Wolfgang Hentrich – Konzertmeister aus zwei
Generationen – als Gesprächspartner zu Gast. Auch Aufnahmen
David Oistrachs werden zu hören sein.
Die Ausstellung in Dresden-Hosterwitz ist noch zu sehen bis zum
6. Dezember 2008.
27
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Philharmoniker Volker Karp präsentiert seine Sammlung
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Übrigens: Wissenschaftliche Messungen haben ergeben, dass sich Husten-




Sinfonie Nr. 3 d-Moll
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Sara Mingardo | Alt
Damen des Philharmonischen Chores Dresden
Einstudierung Matthias Geissler




:: F ILM MIT  MUSIK
Sergej Prokofjew
Romeo und Julia op. 64 – Live-Musik
zu Lev Arnshtams 1955 in Cannes ausgezeichnetem
Film mit Galina Ulanowa, der legendären
Primaballerina Assoluta des Bolschoiballetts
Frank Strobel | Dirigent
1. Zyklus-Konzert
Sofia Gubaidulina
»Glorious Percussion« für Schlagzeugensemble
und Orchester – DEUTSCHE ERSTAUFFÜHRUNG
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie Nr. 5 d-Moll op. 47
John Axelrod | Dirigent
Anders Loguin, Robyn Schulkowsky
Mika Takehara, Eirik Raude,
Anders Haag | Schlagzeug
: : KÜNSTLER IM GESPRÄCH –
SOFIA  GUBAIDULINA
Fr 3.10. 2008 | 19.30 Uhr | Studiotheater im
Kulturpalast | freier Eintritt für Konzertkarteninhaber
28 Vorankündigungen
Freitag, 19. 9. 08
19.30 Uhr | A1
Samstag, 20. 9. 08
19.30 Uhr | A2
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 27. 9. 08
19.30 Uhr | C1 u. E
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 4. 10. 08
19.30 Uhr | B1
Sonntag, 5. 10. 08
19.30 Uhr | B2
Festsaal im Kulturpalast
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Sonderkonzert
KONZERT IM RAHMEN DER DRESDNER TAGE
DER ZEITGENÖSSISCHEN MUSIK
Olivier Messiaen
Des Canyons aux Étoiles (Aus den Schluchten zu den
Sternen) für Klavier, Horn, Xylorimba, Glockenspiel
und Orchester
Stefan Asbury | Dirigent
Cédric Tiberghien | Klavier
Simon Breyer | Horn
Anders Loguin, Robyn Schulkowsky
Mika Takehara, Eirik Raude,




Kompositionsstudenten der Hochschule für
Musik »Carl Maria von Weber« Dresden
Roland Kluttig | Dirigent
29
Mittwoch, 8. 10. 08









Donnerstag, 9. 10. 08
18.00 Uhr | Eintritt frei
Festsaal im Kulturpalast
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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